
U1

2 | 2025

Hund und Ferien
Berge oder Meer? Was es zu beachten gilt

Hundefreundliche Übernachtungen

HUND | 2025: Sporthund im Fokus

Cool bleiben in hitzigen Situationen
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Liebe Leserinnen,
Liebe Leser

Jetzt, wo ich dieses Editorial schreibe,
singen draussen die Amseln, Gold-
ammern und Meisen, und Schnee-
glöckchen und Krokusse blühen. Ich
freue mich auf den Frühling: auf län-
gere Tage, auf Schlüsselblumen und
Bärlauch und auf den Beginn der
nächsten Hundesportsaison.

Auch wenn erst März ist, so beschäf-
tigt sich dieses Heft schwerpunkt-
mässig bereits mit der schönsten Zeit
des Jahres, die für viele Menschen im
Sommer liegt: mit Ferien. In diesem
Zusammenhang stellt sich für Hun-
derttausende Hundehaltende in der
Schweiz jeweils die Frage: Ferien mit
oder ohne Hund? Im Dezember-Heft
haben wir bereits beleuchtet, was zu
beachten ist, wenn der Hund nicht
mit in den Urlaub kann. Im aktuel-
len Heft geht es nun ums gemeinsa-
me Erleben: Lieber Berge oder Meer?
Welche Vorbereitungen braucht es
für anstrengende Wanderungen, für
Übernachtungen mit Vierbeiner und
für einen Aufenthalt im Ausland? Das
alles lesen Sie ab Seite 20. Und falls
Sie noch nicht genug haben vom Pla-
nen und von der Vorfreude, dann darf
ich Sie bereits jetzt auf die nächste
Nummer hinweisen: Auch dort be-
schäftigen wir uns nochmals ein we-
nigmit Ferienfeeling – eigentlich kann
man ja nie genug bekommen davon!

– und es wird ums Baden mit Hund
und um Gruppenreisen für Zwei- und
Vierbeiner gehen.

Doch zurück zu dieser Ausgabe. Da-
rin finden Sie wie immer neben dem
Schwerpunkt auch andere aktuelle
und spannende Themen. Beispiels-
weise waren wir für Sie an der SKG-
Präsidentenkonferenz in Balsthal (ab
Seite 8) und an der HUND|2025 (ab
Seite 12). An der grössten kynologi-
schen Fachmesse gab es nicht nur
wieder viel zu sehen und zu stau-
nen, sondern ich konnte meinem
Hund wieder einen beachtlichen
Berg an Gratis-Müsterli mit nach-
hause bringen. Derzeit übt Giacomo
sich im Degustieren verschiedenster
Hundefutter und -snacks, und er fin-
det diese Aufgabe sehr aufregend.

A propos aufregen: Welche Hunde-
besitzerin, welcher Hundebesitzer
regt sich nicht hin und wieder mal
über einen Überraschungseffekt oder
eine Verhaltensweise des eigenen
Hundes auf, die man gerade über-
haupt nicht brauchen kann? In sol-
chen Situationen cool zu bleiben,
ist manchmal eine echte Herausfor-
derung, aber wir haben da ein paar
Tipps (ab Seite 52).

Nun wünsche ich Ihnen entspannte
und frohe Frühlingstage mit blühen-
den Blumen, singenden Vögeln und
vielen schönen Erlebnissen in der er-
wachenden Natur gemeinsam mit
Ihrem Hund. Und selbstverständlich
eine unterhaltsame Lektüre.

Herzlich, Barbara Saladin,
Chefredaktorin
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Für viele ist Camping eine Art grosse Freiheit und Leben nah an der Natur. Da darf auch der Hund nicht fehlen. TCS
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Text:Tania Lienhard

Übernachtungsmöglichkeiten

Ist der HundKönig?

Laura Coletta und ihr Partner suchen
vor allem Ferienwohnungen mit
Garten, damit Hund Amy sich austoben
kann. zVg

DasWichtigste zuerst: Es gibt keine allgemein gültige Aussage
darüber, welcheUnterkunft Hundehalter:innen bevorzugen,
ob eine Ferienwohnung, ein Hotelzimmer oder gar Camping.
Natürlich nicht! Eine Verallgemeinerung hätte etwa denselben
Wahrheitsgehaltwie die Behauptung, dass alle Frauen lieber
an den Strand fahren undMänner in die Berge. Reisende haben
ihre ganz eigenenVorlieben undNo-Gos –Menschwie Tier.
Und jedeUnterkunftsformhat ihre Vor- undNachteile.

«Die Suche nach der geeigneten Unterkunft beginnt eigentlich mit der Frage,
obman sich vor Ort mit einem reichen Angebot für Hundewillkommen fühlen
möchte oder ob es reicht, dass es einfach erlaubt ist, ihnmitzunehmen», sagt
Livia Waser von der «Tourismusorganisation H-und.ch für Ferien und Freizeit
mit Hund in der Schweiz». Auf ihrer Website sind nicht nur Ausflüge, die sich
für Menschen mit Vierbeiner eignen, sondern auch Übernachtungsmöglich-
keiten aufgeführt. Der Überblick erleichtert die Buchung. Denn was Hunde-
halter:innen unbedingt vor ihren Ferien machen müssen: sich informieren.

Das weiss auch Laura Coletta, die mit ihrem Partner seit gut drei Jahren zum
erstenMal einen Hund hält: «Zuerst schauenwir natürlich darauf, dass Amy,
unsere amerikanische Bulldogge, in der Unterkunft erlaubt ist. Schliesslich
wollen wir zu dritt in die Ferien fahren. In diesem Zusammenhang achten wir
je nach Länge unseres Aufenthalts auch auf den Aufpreis, der verlangt wird,
wenn wir mit ihr anreisen.» Des Weiteren sei Amy nicht anspruchsvoll. «Ihr
geht es gut, wenn auch wir uns wohlfühlen», so Coletta. Sie spricht damit
vor allem den Schlafplatz an. «In den Ferien schläft sie meist bei uns im
Zimmer, wir brauchen also nicht extra viel Platz. Zu Hause hat sie dieWahl.»

Unterkünfte, in denen Tiere erlaubt sind, gibt es immer mehr – oder sie sind
sichtbarer als früher. «Haustiere sind zu Familienmitgliedern geworden»,
weiss LiviaWaser. «Hundehalter:innen sindmittlerweile für viele Anbieter in
der Tourismusbranche eine eigene Zielgruppe.» Diese Entwicklung freue sie.
Denn sie sei bei der Gründung ihrer Organisation 2016 noch belächelt
worden. «Der Grund, wieso ich H-und.ch ins Leben rief, waren die fehlenden
Informationsmöglichkeiten darüber, wieman sichmit Hunden in der Schweiz
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bewegen kann. Nicht alle Ausflüge
eignen sich für Vierbeiner, nicht alle
Orte sind gut auf ihre Bedürfnisse
ausgerichtet. Das fiel mir auf, als
Kaya vor zehn Jahren zu uns stiess.
Deshalb bietet unsere Plattform
mittlerweile eine fast umfassende
Übersicht über die Angebote schweiz-
weit. Unterkünfte sind zwar auch zu
finden bei uns, aber nicht das Haupt-
thema von H-und.ch. Wir sind dem
Schweizer Tourismus-Verband ange-
schlossen und möchten den Gap
zwischen den Ansprüchen von Hun-
debesitzer:innen und den Leistungs-
träger:innen schliessen und auf die
vielversprechende Zielgruppe auf-
merksammachen.»

Parterre-Wohnungen oder
speziell ausgestattete Zimmer
Für Oliver Grützner, Leiter Tourismus
und Freizeit beim Touring Club
Schweiz TCS und selber Halter eines
Labradors, ist die Art der Unterkunft
für seine Ferien zweitrangig: «Ich per-
sönlich achte beim Buchen sehr auf
das Wohl von Filou. Wie lange dauert
die Fahrt, wie sieht die Infrastruktur

vor Ort aus? Erst dann überlege ich,
wowir übernachten könnten.Wir be-
vorzugen Mobilheime, Camper oder
Wohnungen, Hotels eher weniger.»
Auch Laura Coletta und ihr Partner
suchen auf den gängigen Plattformen
meist nach Wohnungen: «Vor allem
solche, die Parterre gelegen sind und
einen eingezäunten Garten haben,
der uns erlaubt, Amy rauszulassen
und sich auszutoben. Auch nach klei-
nen Häusern halten wir jeweils Aus-
schau», so die Aargauerin. Dabei gibt
es durchaus auch Hotels, die viel zu
bieten haben für Reisende mit Vier-
beinern. Die Genossenschaft ZFV-
Unternehmungen führt unter der
Marke «Sorell» 15 individuell geführte
Hotels im Boutique-Segment. «Wir
haben ein Angebot für Gästemit Hun-
den. Dieses umfasst speziell ausge-
stattete Zimmer. Inbegriffen sind
praktische Extras für den Hund: Beu-
tel, ein Badetuch, eine Bürste sowie
hochwertiges Shampoo, einen Napf
und ein gemütliches Bett. Das Ange-
bot kostet 20 Franken pro Nacht»,
sagt Fabienne Vidailhet, die Kommu-
nikationsleiterin.

Zum Thema Hundebett äussert sich
Laura Coletta so: «Wir nehmen stets
ihr eigenes Bettchen mit, damit sie
einen Rückzugsort hat, an dem sie
sich entspannen kann.» Genau dazu
rät auch Livia Waser: «Es gibt zwar
durchaus Unterkünfte, die Betten für
die Tiere anbieten – was ich schön
finde. Dennoch ist es ratsam, das ei-
gene mitzunehmen. Auch wenn das
bedeutet, dass das Gepäck sich
deutlich vergrössert. Die Decke oder
das Bett sollte nach dem eigenen
Vierbeiner und nicht nach anderen
riechen, damit er sich wohl fühlt.»

Trotz der vielfältigen Angebote der
Sorell-Hotels sind Hundehalter:in-
nen keine spezifische Zielgruppe der
Betreiber:innen: «Sie sind willkom-
men bei uns, aber wir verstehen uns
nicht als Hundehotel», so Vidailhet.
Da die 15 Hotels meist an urbanen
Standorten lägen, gebe es auch kei-
ne speziellen Wiesen oder andere
Räume für die Haustiere. Da ist es
auf dem Camping einfacher: «TCS-
Camping zählt Hundehalter:innen
zu den wichtigen Zielgruppen auf

In den meisten Jugendherbergen in der Schweiz sind Hunde willkommen, allerdings nicht in allen Zimmern.
Schweizer Jugendherbergen / Tamer Karaoglu
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den 25 Plätzen schweizweit», sagt
Oliver Grützner. Camping sei halt
auch prädestiniert für Hunde, ein
Leben so nah an der Natur. Trotzdem
sei es nicht so, dass der TCS das aktiv
bewerben würde. «Es hat sich her-
umgesprochen, dass sich Camping
für Ferien mit Tieren allgemein gut
eignet», lacht er. «Wir machen nicht
explizit Werbung dafür, weil auf
Campingplätzen so viele unter-
schiedliche Menschen aufeinander-
treffen – das gehört einfach dazu
und das wollen wir auch auf unseren
Plätzen beibehalten. Wir möchten
nicht, dass eine bestimmte Gruppe
zahlenmässig Überhand gewinnt.»

Da unterschiedlicheMenschen auch
verschiedene Vorstellungen von Fe-
rien hätten, sei es wichtig, dass sich
alle an die Regeln hielten. «UmKon-
flikte zu vermeiden, haben wir einen
Hunde-Knigge erarbeitet und auf
unserer Website publiziert. So sollte
es keine Probleme geben.» Dennoch
gebe es ab und zu Situationen, die
zu Diskussionen führten – allerdings
würden sich diese in den allermeis-
ten Fällen von alleine klären. «Viele
Menschen fühlen sich halt extrem
frei auf einem Camping und verhal-
ten sich auch so.» Zu den häufigsten
Regelverstössen gehöre die Miss-
achtung der Leinenpflicht. «Und oft

schaffen es die Besitzer:innen nicht,
ihre Tiere vom Markieren auf dem
Campinggelände abzuhalten. Des-
wegen haben wir dort, wo der Weg
nach draussen recht lang ist, speziell
dafür Wiesen geschaffen.» Aber –
und das betont Grützner – Probleme
zwischen verschiedenen Gruppen
seien auf den TCS-Plätzen generell
sehr selten.

Die meisten Jugis erlauben
Hunde
Eine Unterkunft, in der ebenfalls viele
unterschiedliche Menschen meist
direkter als in einem Hotel aufein-
andertreffen, sind die Jugendher-
bergen. Bis auf zwei Partnerjugend-
herbergen im Tessin erlaubten alle
48 anderen Jugis der Schweiz Hunde,
versichert NinaWild, PR-Spezialistin

Wer mit Hund reist, tut gut daran, sich im Voraus genau zu informieren,
damit Zwei- und Vierbeiner bei der Ankunft willkommen sind.

Schweizer Jugendherbergen / Leonidas Portmann
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der Schweizer Jugendherbergen. «Sie
dürfen allerdings nur in Privat- und
nicht in Gemeinschaftszimmern über-
nachten.» Ebenfalls nicht erlaubt sei-
en die Tiere in den Spielbereichen der
Kinder, auf den Sofas, den Stühlen
und Betten und – im Restaurant. Zu-
mindest sei das in den meisten Jugis
der Fall. Nicht ganz alle Einrichtungen
hätten dieselben Regeln. Und natür-
lich würden für Blinden- und Assis-
tenzhunde Ausnahmen gemacht.

Die Sorell-Hotels hingegen öffnen
fast alle Türen für die Vierbeiner: «Sie
sind bei uns sowohl in den Zimmern
als auch in den öffentlichen Bereichen
wie dem Restaurant willkommen», so
Fabienne Vidailhet. In den Jugis kostet
der Hund 15 Franken pro Nacht, und
eigene Decken wie auch der Napf
müssen selber mitgebracht werden.
«Die Rezeptionist:innen informieren
die Gäste sehr gerne über passende
Spaziergänge in der Nähe der Jugi»,
sagtWild. «Unsere Kund:innen schät-
zen es, dass sie ihren felligen Freund
mit zu uns nehmen dürfen. Er gehört
ja schliesslich auch zur Familie.»

Egal, welche Unterkunft man bevor-
zugt: Wichtig ist, sich vor der Reise
ausführlich über die Bedingungen
vor Ort zu informieren. Das dürfte
den meisten nicht neu sein. «Schön
ist, dass es mittlerweile fast überall
Angebote für Reisende mit Hund
gibt: So sind Städtetrips mit passen-
den Unterkünften genauso möglich
wie Ferien auf dem Land oder Wan-
derungen – entlang des Schweizer
Jakobswegs arbeiten wir zum Bei-
spiel mit BnB Schweiz zusammen. Es
lassen sich Wohnungen bei Anbie-
tern wie Reka-Ferien oder anderen
genauso finden wie Hotels aller Art,
Gasthäuser, Herbergen oder Cam-
pingplätze», sagt Livia Waser ab-
schliessend.

«Es hat sich herumgesprochen, dass sich Camping für Ferien mit Tieren allgemein gut eignet»,
sagt Oliver Grützner vom TCS. TCS

Oliver Grützner, Leiter Tourismus
und Freizeit beim Touring Club
Schweiz TCS, ist selber Hundehalter
und achtet beim Buchen auf das Wohl
von Labrador Filou. zVg


